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Aus dem Protokoll der Baudirektion

des Kantons ZurichGeaoh.Mr.563i.
Abteilung Wasserbau und Wasserrecht

-4.0kt, 1945vom

G 2 i Ruaohlikon.

G 6 d Dr. Max Wolfenaberger* 
Einfamilienhaua auf 
Landanlage.

TJeberdeokung einer Haabe. 
Bewilligung.

Bewilligung zur Abwaaaer*- 
einleitung.
(AWR d-286 Ziirichsee linka).

919

Am 28. Mai 1945 erauchte Architekt M. Glaser, Zurich, im Auftra- 

ge von Dr, Max Wolfenaberger, Zug, um die Bewilligung zur Eratellung 

einea Wohnhauaea auf der Liegenaohaft Eat.Mr. 2583, einea Boofehauaea 

vor der Liegenaohaft Eat .Nr, 2585 i^nd zur Auffiillung der Haabe vor 

den Liegenaohaften Eat.Nrn, 2585/84/85 an der Seeatraaae in Riiaohli- 

kon.

Die drei genannten Parzellen aollen duroh Eauf zu einem Grund- 

atiiok vereinigt werden. Sie beatehen zum gaPSsaten Teil aua Landan- 

lagen, die in den Jahren l855i 1900 und I9OI konzeaaioniert wurden. 

Auf Grund der Eonzeaaionabedingungen diirfen Bauten auf ihnen nur 

mit Bewilligung der Baudirektion erstellt Oder abge^ndert werden.

Am 17. Mai 1945 hatte Dr. Wolfenaberger dem Gemeinderat Ruachli- 
kon daa Geauoh um Erteilung der Baubewilligung fiir das projektierte 

Wohnhaua (Einfamilien-Landhaua) auf Eat.Nr, 2585 eingereicht. Nach 

dem Projekt war Auffullung der vor dem geplanten Gebhude liegenden 

Haabe vorgeaehen. Ala Ersatz fiir dieselbe war beabaichtigt, am aiid- 

liohen Ende der Liegenaohaft ein ala Terraaae auagebildetes Bootahaua 

zu eratellen. Mit Beachlusa vom 50. Mai/9. Juni 1945 erteilte der Ge­

meinderat die .nachgeauchte Baubewilligung unter Bedingungen und un- 

ter dem Vorbehalt der Erteilung einer wasaerbaupolizeiliohen Bewilli­

gung duroh die Baudirektion, Vor der Mitteilung dieses Besohluases, 

am 4. Juni 1945; reichte Rechtaanwalt Dr. Pr. E, Meyer, Ziirioh, namens 

Frau Ida Tiefenthaler, Rtiachlikon, dem Gemeinderat und der kantonalen 

Baudirektion daa Geauoh ein, die geplante Baute gestUtzt auf die fur
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da3 BaugrundstUck (Landanlage) geltendei\ EcnzeaslcnsTDedlngungen und 

gestUtzt auf die kantonale Verordnung betreffend Natu3>- und Heimat- 

aohutz zu verweigern»

Durch Verfiigung Nr. 572 vom 18. Juni 1945 beauftragte die Bau-

direktion das Statthalteramt Horgen; die gesetzliohe Aiissohreibung

des Konzessionsgesuches fur das Bootshaus und die Landanlage (Auf-

ftillung der Haabe) zu,yeranlassen.^Die im kantonalen Amtgblatt yom. 
undim ^nzeiger des Wahlkreises TnalwiI vom 22.Juni und l3.Juli 1945 
22. Juni und 15. Juli 1945'"erfolgten Fublikationen zeitigten gemfias

Schreiben dea Statthalteramtea Horgen vom 25• Juli 1945 keine Ein-

sprachen.

. Die kantonale Natur- und Heimatgchutzkommiasion, die daa Bauvor- 

haben in aesthetisoher Beziehung prUftej kam in ihrem Gutaohten vom 

16. Juli 1945 zum Sohluaa, dasa die iiberbaute PlSohe in Anbetraoht 
der beschrankten Auamaaae dea Grundatiickea verkleinert und daaa der 

Hrat etwaa niedriger gehalten werden sollte. Der neue Landeplatz 

sei in die beatehende Landanlage einzuaohneiden, ao dasa kein Teil 

dea Bootahauaes welter ala 4 m iiber die Uferlinie vorapringe (5,8 m 

naoh dem Projekt).

Auf dleae AbanderungavorsohlSge der kantonalen Natur- und Heimat- 

aohutzkommiaaion hin reiohte der GesuohEbeller am 6. September I945 

ein neuea Projekt eln. Entaprechend dem Voraohlag der Natur- und 

Heimataohutzkommiaaion iat daa Wohnhaua wesentlich verkleinert. Seine 

Grundfiache betragt noch ca. 9 m z I9 m. Das Erdgesohoss enthait 

ein Wohnzimmer, ein Esazimmer, ein Muaikzimmer. eine Stube fiir Gfiate 

und eine KUohe, daa Obergeaohoas fiinf Sohlafzimmer und zwei BSder.

Der Kellerboden liegt auf Kote 406^80 m, daa heiif^at 0,45 m unter 

dem HSchstwaaserstand im Jahre I9IO. Dieae Kote soil aber nach Erstel- 

lung der neuen Regulierorgane vorausaiohtlich nioht mehr erreioht 

werden. Der Kellerboden dUrfte daher nur nooh ganz auanahmaweiae 

fiir kurze Zeit unter Waaser zu stehen kommen. Die Traufhohe betrSgt 

7 die PirathShe irund 5 m vom beatehenden (Terrain aua gemeaaen. An 

Stella einea Bootahauaes im Sffentlichen Seegebiet auaaerhalb der 

Ufermauer iat im abgeanderten Projekt vorgeaehen, die beatehende 

Haabe mit einer Betondeoke zu tiberdachen und sie ala Bootahaua auszu- 

bauen. Zu diesem Zweoke muss Jedooh daa umliegende Terrain urn ca.

70 cm erhoht werden. Urn eine Erh'ih^mg der Ufermauer zu vermeiden, wird 

von der Erstellung einer Briistung gegen den See abgsaehen, Der Geauoh-
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atelier erauoht urn Abtretiong deo ftir die Sratellung dea Bootahauaee 

beanapxuohten ^ffentlichen Seegebieteo der HaabOe Ala Zugang zum 

Bootahaua und ziim A landen mit den S^rhiffen aoll neben der Haabe ein 

4 m langex und 2,5 - 5 m breiter Steg eratellt warden.

Dao kantonale Hochbauamt, daa daa abgeanderte Projekt in aeathe- 

tiaoher Beziehung priifte, atimmte ihm laut G-utaohten v'cm 15» Septen>- 

ber 1945 zu.

BezUglioh der Eingabe ven Dr. Pr. E. Meyer iat zu bemerkeni daaa 

sie von der falachen Vorauaaetzung auageht, daa projektierte Gebfiude 

komme nur auf daa G-rundatilok Kat.Nr. 258J zu stehen* Bern iat ent- 

gegenzuhalten, daaa die drei Grundattioke Kat.Nrn. 2585/34 und 85 zu 

einem GrundatUok zuaammengelegt v/erden und die Bewllligung zur 

atellung dea GebSudea erat Reohtakraft erh&lt, wenn Br. M. Wolfena- 

berger Eigentiimer der zuaammengelegten Liegenoohaft iat* In waoaeiv 

baupclizeilioher Hincioht wird daa Projekt duroh die von der Baudi** 

rektion dem Geauohateller auferlegten Bedingungen den geltenden 

Verordnungen vollauf Eeohnung tragen. Buroh die von der kantonalen 

Natur- und Heimataohutzkoauniaaion verlangten Pro;)ektanderungen, die 

in der vcrliegenden Eingabe berUckoichtigt aind, wird auoh den 

Wiinaohen von Br* Pr.E, Meyer in Bezug auf Gr^sae der Geb&udegrund- 

fl&ohe und Gebaudeh'dhe weiteatgehend entaproohen.

In waaserbaupolizeilicher Beziehung iat gegen daa geplante Vor- 

haben niohta einzuwenden. Pa die Haabe duroh den TJnbau in ein Boota­

haua der Benlitzung duroh Britte gSnzlioh entzogen wird, kann daa 

Seegebiet gegen eine angemeaaene Geb!ihr an den Geauohateller abgetre- 

ten werden.

Bie Abwasaer aua dem projektierten Neubau kdnnen voriaufig nioht 

naoh einer Gemeindekanaliaation abgeleitet werden, da der projektier- 

te Sohmutzwaaaerkanal in der Seeatraase nooh nioht eittellt iat. Bern 

Geauoh vom 20. Juni 1545 um Bewllligung der prcviaorlaohen Ableitung 

der vorgeklhrten HauaabwSaaer in den Zliriohaee kann unter aohUtzen- 

den Bedingungen entaprcohen werden, Ber vorliegende Kanaliaationa- 

plan iat Jedoch nur ala Schema zu hetraohten und der Geauoha teller 

hat vor Baubeglnn elnen definitiven Betallplan elnzureiohen, wobel 

elnzelne Verelnfaohungen an der Eanallaotlcnsanlage mbglioh aind*
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Die Baudirektion,

in inwendung von §§ 59 u-^d 65 dea Wasaerbaugeaetzea vom 15• IJ®-

zemfeer I9OI und der Bauvorbehalte in den Landanlagekonzeeaienen vom 

51. Dez ember 1855* 6, Januar l^^OO und 15 • April I90I,

vertUgt;

I* Dr, Max Wolfenaberger, Zug, wird die waaaerbaupolizeiliohe

Bewilligung erteilt, gemfess den eingereiohten, abgeSnderten Pianen,

a) auf der nBrdlichen Hb.lfte seiner Liegenaohaft Eat .Nr, 2585/94/85 

ein Wohnhaua zu eratellen,

b) die Haabe in der ganannten Liegenaohaft d\iroh eine Betondeoke zu 

Uberdeoken und ala Bootahaua auazubauen, unter Abtretung dea 

duroh die Haabe beanapruohten Seegebietea an dieaen,

o) irn Seegebiet \or dem projektierten Bootahaua einen 4 m langen und 

2,5 - 5 m breiten Steg zu eratellen.

Masagebende Flhne: 

Parterre-Orundriaa 

Obergeaohoas-^rundriso IjlOO v 

SUdfaaaade 

Weatfaaaade 

langasohnitt 

Situation

^ Eeller-Grundriaa 

Nordfasoade 

Sae-Faaaade 

Bootahaua
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PUr dleae Bewllllgung gelten folgende Bedlngungen:

It

1. Allfftllige Elnapraohen Dritter blelben vorbehalten und aind vom 

Geauohateller aelber zu erlesiigen,

2. PUr die Uebertragung der Bewilligung an Drltte iat die Zuatlm-.- 

mtung der Baudirektion erforderlioh.

5. Pern Jeweiligen ElgentUmer ateht kein Anapruoh auf Eraatz von Soha- 
den zu, der

Hrheratauung Oder Senkung dea Waaaeraplegela Je erwaohaen kBnnte, 

Vom Staate wird Jede Haftpflloht fUr allfUlllgen durch Senkungen 

Oder Abrutsohungen veruraaohten f^ohaden abgelehnt.

ihm Infolge hoher Oder tiefer Seeathnde Oder duroh
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4. Der. jeweilige Elgentumer 1st haftbar fiir alien f'ohaden, der dem 

Staate Oder Prlttperacnen duroh den Bestand und die BenUtzrmg 

der Bauten entateht.

5. Der Jewelllge ElgentUmer hat die Bauten unklagbar zu unterhalten, 

wldrigenfalla die Baudirekticn die Vomahme der erforderliohen 

Reparaturenj eventuell die ginzllohe Beseitlgung der Bauten auf 

seine Kosten anordnen kann«

6. Die Bauten dtirfen ohne Bewilligung weder verSndert nooh einem 

weaentlioh anderen Zwecke dienstbar gemaoht warden*

7. I>ie 4u3fUhrung Oder Verlinderung von Bauten auf dem abgetretenen 

Seegeblet ist nur mlt Bewilligung der Baudirekticn zulSasig*

8. Die Haabe unterllegt wle der offene See den G-eaetzen und Verord- 

nungen Uber die Piaoherei aowie den Normen iiber den Beziig von 

Waaaer aua Sffentliohen Gewdaaern.

9. Sollte dieae Haabe Oder ein Tell deraelben je fUr bffentliohe

Zwecke (Straasej Cjuaianlage, TJferweg etc*) beanapruoht werden, 80 

erllsoht die Bewilligung gemfiaa Biap.Ib und daa fiir daa Untemeh- 

men erforderliohe Gebiet iat gegen Riickvergiitung der bezahlten 

GebUhren unentgeltlioh abzutreten* Jegliohe Bauten in Oder Uber 

der Haabe aind in dieoem Palle, aoweit notwendig, duroh den Elgen- 

tUmer ohne EntaohUdigung zu entfernen.

10, Zur AuffUllung der Haabe lot die Bewilligung der BauAlrektlon er- 

forderlloh.

11-* Baa vcm Stag beanapruohte Seegeblet bleibt dffentlioher Grund*

12. Die Bewilligung fUr den Steg erliaoht am 3!1, Bezember 1955^ wenn 

sie nloht vorher auf reohtzeitigea Geauoh hin duroh die Baudirek- 

tion erneuert wird. Wird die Erneuerung verweigert Oder wird 

freiwillig auf sie verziohtet, hat der EigentUmer die Baute in 

eigenen Kosten zu beaeitigen.

Die Baudirekticn ist auaaerdem Jederzeit bereohtigt, die Beaei» 

tigung dea Stegea auf Ecaten des ElgentUmers und ohne AuaJtohtung 

einer EntsohUdlgung zu verlangen.

13i. Naoh erfolgter AuafUhrung der Bauten slnd der Baudirektion, Abtei- 

lung Wasaerbau und Waaaerreoht, Ausfuhrungapiane einzureiohen.

i .
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14, Ueber die auf Kat,Nm, 2585/8^/85 erstellten Bauten 1st der Bau- 

dlrektion, Ibteilung Waaaerbau und Waaaerreoht, eine vom Gemeinde- 

geometer angefertigte Kataaterkople einzuaenden,

15, Die Bauten aind bla 5I, Oktober 1946 auazufUhren, ansonat die Be-i, 

willigung erliaoht. Die Bauvollendung iat der Baudirektion, Abtei** 

lung Waaaerbau und Waaaerreoht, mitzutV.len,

16, Der Paaaadenanatrloh hat in mbgliohat unauffailiger Parbe Im Ein-

kantonalen Hoohbauamt zu erfolgen,

17* Daa Wohnhaua iat mlt alten Oder engobierten Ziegeln einzudeoken.

18. Einfrledigimgen ISnga der Seeatraaoe dtirfen daa . Niveau dea Trot- 

tolrrandea an dor GrundatUokgrenze um hbohatens 1,40 m Uberragen. 

GrUnheoken aind mindeatena auf dieaer Hdhe al&ndig unter der 

Cohere zu halten.

vemehmen mit dem

19# PUr die Bepflanzung dea Grundatiiokea mit Bhumen Oder Strauohern 

iat die Bewilligung der Baudirektion erforderlioh. Letztere iat 

Jederzit bereohtigt, die Beaeitigung bewllligter und nioht bewll- 

ligter Pflanzen, die den iuabliok von der Seeatraaae auf den See 

beeintrhohtlgen, auf Koaten dea EigentUmera, ohne Entachfidigung, 

anzuordnen, Der KonzeaaionSr hat vor der Neubepflanzung dea Grund­

atiiokea dem kantonalen Hoohbauamt einen Bepflanzungaplan zur Ge- 

nehmlgung elnzureiohen.

^ 20, Die baupolizeillohe Bewilligung dea Gemeinderatea Rtisohlikon bleibt

vorbehalten.

II, Dr. M. Wolfenaberger wlrd ala ElgentUmer der Liegenaohaft Eat, 

Nrn. 2535/84/85 an der Seeatraaae in Rilaohllkon die Bewilligung er- 
tellt, daa Abort-, KUohen-, Bad-, Toiletten- und Waaohkiiohenabwaaaer 

aua dem projektierten Wohnhaua naoh vcrangegangener KlSrung gemhaa 

naohatehend bezeiohneten Plhnen duroh eine neu zu eratellende Leitung 
in den ZUrlohaee einzulelten (Abwaaoerreoht d-286 ZUriohaee linka), 

Maaagebender Plans .

Plan Nr,!, Kanalisation IslOO vom 17. September 1945.

PUr dleae Bewilligung gelten auaaer den belgelegten allgcmelnen 

Bedingungen fUr Abwaaaerbewilligungen vom 11, April 1950 eowie der 

ErgUnzungen vom September 1954 nooh folgende apezielle Bedihgungenj
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1. Dieae Bewilligung wird nur auf Zusehen hin erteilt, Sobald die, 

MSgliohkeit besteht, die Abwaaseraniage an eine bffentliohe Kana- 

liaation anzuaohlieGC’en, iat dsr jeweilige Inhaber dieaer Bewil- 

ligimg verpfliohtet, den Anaohluaa naoh den Bedingungen der Ge- 

meinde RUschlikon unverziiglioh auezufUhren.

Bei der letzten Abzweigung iat dannzumal ein Kontrollaohaoht 

einzubauen.

2. lie aogenannte Priachwasaerkiargrube hat folgende MinimalgrSsae 

aufzuweiaens

500 1 NutzinhaltAbaetzraum mind.
SohlEumnraum mind. 1200 1 Nutzinhalt

liohter Grubendurohmesaer 125 oni*

3. Die geaamte Abwaaseranlage iat durohgehend tiber Daoh zu entliiften. 

Der Kl&reinriohtung darf keinerlei Meteorwaaser (Daoh-, Vorplatz- 

Oder Siokerwaoaer) zugeleitet werden.

4. Die Meteorwasaerleitung, die vorlfiufig daa vorgekl&rte Abwaaaer 

aufnimmt, iat ao weit in daa offene Seegebiet hinauazufUhren, daaa 
die Auarniindung unter dem Niedertvaaoerapiegel dea Seea liegt (Ka- 

nalaohle 405,20),

5* Die Baurollendung der Abwaaaeranlage iat der Baudirektion, Abtei- 

lung Wasaerbau und Waaaerreoht, unter Beilage einea genauen Aua- 

ftihrungaplanea zur Kontrolle unverzUglich mitzuteilen.

6. Weitere Bedingungen aeitens der Gemeinde RUaohlikon, insbeaondere 

aolohe geauns^'itapolizeilioher Oder inatallationateohnisoher Art, 

bleiben vorbehalten.

7. Dieae Bewilligung zur Abwaasereinleitung kann von der Baudirektion 

Jederzeit ohne Sohadeneraatz zurtiokgezogen werden, namentlioh bei 

Niohtbefolgung der Auflagen.

. III. Die Bewilligungen gemMaa Disp.I und II erhalten erat Reohta- 

kraft, wenn Dr, Max Wolfenaberger Eigentiimer der Liegenaohaften Zat. 

Nrn. 2585/84/85 iat,

IV ♦ Der Ksnzeaaionftr hat die Haabe duroh den NaohfUhrungageometer 

^^^^^ermeaaen und auf Grund einer von der Baudirektion zu genehmigenden 

^^^i^^rfsf^a,,^^utation ina Grundbuoh eintragen eowie gleiohzeitig die Bewilligung 

^■^•^'^emfiaa Diap.I mit den Bedingungen 1 bia 12, 18 und 19 und die Bewil-
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llgung.gemas3.Hi8p.il Im Grundbuoh auf den Grundbuohbiattern der Lie* 

genaohsften Kat.Nrn, 2583/8V85 RUaohlikon ala affentlloh-reohtli* 

ohe Elgentumabeaohrankungen anmerken zu lessen und der Baudirektlon 

hlertiber innert Monatsfrist elne Besoheinlgung dee Grundbuohamtes zu* 

zuBtellen. Geaohieht dies niohti so ki^nnen die Bewilligungen durdh 

die Baudirektlon wieder aufgehoben werden.

V. J^er Konzeasionar hat fUr die Beanspruohung von Seegeblet vor 

der Grundbuohanmeldung aua die Baudirektlon (Postoheokkonto VIII/198O) 

folgende GebUhren zu bezahlen:

1. fUr die ibtretung des von der Haabe 
beanapruohten Seegebletea (Diap. Ibi 

41 m2) .

2* fUr die Beanopruohung von 11 m2 See­
geblet duroh den Steg (Diap.Io) in 
den Jahren 1946 bis und mit 1955

PUr die BenUtzung des effentliohen Seegebletea duroh die zu er- 

stellende Leltung gemaas Hiap.II, apez. Bedlngung 4, lat eine einma- 
llge GebUhr von Pr. 2»- pro Meter zu entrlohten. Pieae GebUhr wlrd 

auf Grund elnea der Baudirektlon abzullefernden AuafUhrungaplanea 

featgeaetzt und lat aofort naoh Reohnungastellung zur Zahlung failig.

VI, Mitteilung an Dr. Max Wolfensberger 0/0 Pirma J*P. Pfeiffer 

A.-G,, LSwenstraaae 61, ZUrioh, unter Bellage der allgemeinen Bedin- 

gungen fUr Abwaaaerbewilligungen vom 11, April 1950,der ErgUnzungen 

vom September 1934 und der einger€4ohten Plandoppel und \xnter Bezug der 

Auafertigunga- und StempelgebUhren aowie einer UnterauohungagebUhr 

von Fr, 40.-, an Arohitekt Max Glaser, Sempaoheratraaae 39, ZUrioh, 

den Gemelnderat RUaohlikon, die Geaundheitabehbrde RUoohlikon, den 

Gemeindeingenieur RUaohlikon, daa Grundbuohamt Thalwll unter Beilage 

der allgemeinen Bedlngungen fir Abwaaaerbewilligungen vom 11, April 

1930 mit den ErgSnzungen vom September 1934, an Dr, Pr,E, Meyer, Reohts- 

anwalt, LSwenatrasae 11, ZUrioh, zuhanden von Prau Ida Tlefenthaler,

RUaohlikon, die Plnanzdlrektion zuhanden der Plaoherei- und Jagd- 

verwaltung, die kantonale Natur- und Heimataohutzkommisaion, das 

kantonale Hoohbauamt, den Reohnungaaekrethr und an die Abteilimg Was- 

Arerbau und Waaaerreoht,

ZUrioh, den 4. Oktober 1945.
AAi/f

8.25 pro in2Pr.oa.

Pr, 36«-«

#

PUr den Auszug
Abteilung Waaaerbau und Waaaerreoht 

Der Vorateher:









Allgemeine Auskünfte: Generalsekretariat 
 Bauverfahren + Koordination Umweltschutz 
 Stampfenbachstrasse 14, Postfach, 8090 Zürich 
 043 259 54 75 / leitstelle@bd.zh.ch 

Bewilligung vom 20. Juni 2008 
An- und Umbau Badehaus 

Gemeinde Rüschlikon 
 

Bauherrschaft   
vertr.d  

 

Lage Seestrasse 101, Kat.-Nr. 2615, Vers.-Nr. 542 (Wohnzone) 
 

Massgebende 
Unterlagen 

Kataster (Plan-Nr. 10165_001) 1:500 vom 01.04.2008 
Grundriss (Plan-Nr. 10165_002) 1:100 vom 01.04.2008 
Fassaden (Plan-Nr. 10165_003) 1:100 vom 01.04.2008 

 

Beurteilungen A. Lage an einer Staatsstrasse / An Zürichsee-Uferwegführung 
 B. Im Bereich einer archäologischen Zone 
 C. Auf Konzessionsland und im Gewässerabstandsbereich sowie im Seegebiet  
 

Sachverhalt 
Das Bauvorhaben umfasst den Teilumbau des Gerätehauses (bewilligt mit Baudirektionsverfügung 

[BDV] Nr. 2514 vom 17. November 1919), den Anbau einer Treppe (seeseitig) sowie die Erstellung 

eines Anbaus ans Gerätehaus. 

 

Erwägungen 
A. Lage an einer Staatsstrasse / An Zürichsee-Uferwegführung 
VD-VIS  Sachbearbeitung: Raymond Stark (043 259 31 45) 
Standort der Route: Rüschlikon, 3 / Seestrasse, km 15.166 - 15.191 L  

Zuständigkeit und anwendbares Recht 

Für die Beurteilung von Bauten und Anlagen an bestehenden oder geplanten Staatsstrassen ist 

gemäss Ziffer 1.1.1 Anhang zur Bauverfahrensverordnung (BVV) die Volkswirtschaftsdirektion, 

Verkehr und Infrastruktur Strasse (VIS), zuständig. Als gesetzliche Grundlage für das vorliegende 

Bauvorhaben sind dabei § 240 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) in Verbindung mit § 6 ff. der 

Verkehrssicherheitsverordnung (VSV) massgebend.  

 

BVV 08-0795
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Beschreibung Bauvorhaben aus Sicht VIS 

Das Baugrundstück Kat.-Nr. 2615 liegt an der Route 3/Seestrasse und wird von dieser über die 

bestehende Zufahrt erschlossen. Die Gesuchstellerin plant, das Badehaus Vers.-Nr. 542 umzubauen 

und auf der Südwestseite anzubauen. Im Baulinienbereich wurden zwei Parkplätze bereits erstellt. 

Massgebende (planerische/eigentumsrechtliche) Vorgaben 

Für die Beurteilung des Bauvorhabens ist als planerische Vorgabe die rechtskräftige Baulinie DV 

2813/1988 massgebend. Die im Baulinienbereich gelegenen Parkplätze widersprechen dem Zweck 

der Baulinie gemäss § 99 PBG. Die Beanspruchung des Baulinienbereiches kann jedoch gestützt 

auf § 100 Abs. 3 PBG unter sichernden Nebenbestimmungen gestattet werden. 

Schlussfolgerung 

Aus Sicht der Strassenplanung und der Verkehrssicherheit steht dem Bauvorhaben nichts entgegen. 

Die strassenpolizeiliche Bewilligung kann unter Auflagen erteilt werden.  

 

B. Im Bereich einer archäologischen Zone 
ARV-KAZ  Sachbearbeitung: Andy Mäder (043 343 45 12) 
Rüschlikon, Archäologische Zone: 6  

Gemäss Ziffer 1.4.1.6 des Anhangs zur BVV beurteilt das Amt für Raumordung und Vermessung, 

Abteilung Archäologie und Denkmalpflege, Kantonsarchäologie, Bauten und Anlagen im Bereich 

von Natur- und Heimatschutzobjekten hinsichtlich der Belange Archäologie. Das Bauvorhaben liegt 

in der Archäologischen Zone 6. 

 

C. Auf Konzessionsland und im Gewässerabstandsbereich sowie im Seegebiet  
AWEL-WB-GN  Sachbearbeitung: Horst-Luc Morf (043 259 43 99) 
Uferabschnitt 16.01 

Das geplante Vorhaben auf dem Grundstück Kat.-Nr. 2615, Rüschlikon, kommt auf Landanlage-

gebiet (aufgefülltes Seegebiet, Konzession mit Verfügung vom 1. September 1897 erteilt) mit Bau-

bewilligungsvorbehalt zu stehen. Das Vorhaben bedarf einer wasserbaupolizeilichen Ausnahme-

bewilligung für die Unterschreitung des gesetzlich freizuhaltenden Mindestgewässerabstandes und 

einer Bewilligung auf Grund der Landanlagekonzession. Bauvorhaben auf konzessionierten Land-

anlagen werden in Anwendung von §§ 2 und 21 Wasserwirtschaftsgesetz (WWG) sowie §§ 25 und 

27 Konzessionsverordnung zum WWG und nach der Richtlinie gemäss BDV Nr. 1598/1995 beur-

teilt. Die Richtlinie gemäss BDV Nr. 1598/1995 schreibt vor, dass bei Bauvorhaben mit einer 
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Unterschreitung des Gewässerabstandes von 18 m ein unentgeltliches Baurecht für einen Uferweg 

verlangt werden muss, wenn dies sinnvoll erscheint. Der regionale Richtplan Zimmerberg (Regie-

rungsratsbeschluss Nr. 2258/1998) sieht im fraglichen Bereich den Seeweg zwischen Seestrasse und 

See vor. Ferner besteht auch eine Baulinie seeseits der Seestrasse, die im Hinblick auf die Erstel-

lung eines Seewegs ausgeschieden worden ist. Die Einräumung eines unentgeltlichen Wegrechts 

(Uferwegservitut) auf dem Baugrundstück ist daher mit der Baubewilligung zu verlangen. Somit 

können unter Bedingungen die erforderliche Bewilligung auf Grund der Landanlagekonzession 

sowie die wasserbaupolizeiliche Ausnahmebewilligung für die Unterschreitung des gesetzlich frei-

zuhaltenden Mindestgewässerabstandes erteilt werden. 

 

Es wird verfügt:  
 

I. Lage an einer Staatsstrasse / An Zürichsee-Uferwegführung 
1.  Der Gesuchstellerin wird für das nachgesuchte Bauvorhaben die strassenpolizeiliche 

Bewilligung unter folgenden Auflagen und Bedingungen erteilt: 

a) Bei der neuen Ein-/Ausfahrt muss der Randstein abgesenkt werden. Die diesbezüg-

lichen Kosten gehen zu Lasten der Bauherrschaft. 

b) Der Vorplatz muss so gestaltet werden, dass normale Fahrzeuge auf eigenem Grund 

wenden können. Es darf nur vorwärts in die Staatsstrasse ausgefahren werden; des-

gleichen darf von der Staatsstrasse nur vorwärts auf das Grundstück gefahren werden. 

Auf dem Wendeplatz darf nicht parkiert werden. 

c) Anpassungsarbeiten an das Staatsstrassengebiet, welche zu Lasten der Bauherrschaft 

gehen, sind im Einvernehmen mit dem stellvertretenden Unterhaltsingenieur vorzu-

nehmen. Die Beendigung derselben ist ihm zu melden. 

d) Zuständiger stellvertretender Unterhaltsingenieur für das Bauvorhaben ist Sergio 

Saligari, Strasseninspektorat, Unterhaltsregion II, Werkhof Neubüel, 8820 Wädenswil, 

Tel. 044 782 01 60, E-Mail ur2.tba@bd.zh.ch. 

2.  Vor der Baufreigabe hat die Gesuchstellerin auf ihre Kosten zu Lasten des Grundstückes 

Kat.-Nr. 2615 mit Gebäude Vers.-Nr. 542 die nachstehende öffentlichrechtliche Eigen-

tumsbeschränkung im Grundbuch anmerken zu lassen und der Volkswirtschaftsdirektion, 

Verkehr und Infrastruktur Strasse, Baupolizei, Postfach, 8090 Zürich, sowie der örtlichen 

Baubehörde ein entsprechendes Zeugnis des Grundbuchamtes zuzustellen: 
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"Der jeweilige Eigentümer ist verpflichtet, die im Bauliniengebiet der Seestrasse befindli-

chen Parkplätze auf eigene Kosten und ohne Entschädigung seitens des Staates oder der 

Gemeinde zu beseitigen bzw. anzupassen, wenn der Ausbau (Bau) der Seestrasse dies 

erfordert. Der Minderwert, den die Gebäulichkeiten und der Betrieb auf dem Grundstück 

erleiden, wenn die innerhalb der Baulinie liegenden Parkplätze beseitigt oder angepasst 

werden müssen, wird nicht entschädigt." 

3.  Die örtliche Baubehörde hat vor der Baufreigabe zu prüfen, ob der Reverseintrag gemäss 

Dispositiv I Ziffer 2 erfolgt ist. 

II. Im Bereich einer archäologischen Zone 
Die Bewilligung für den An- und den Umbau des Badehauses wird unter folgenden Auflagen 

und Bedingungen erteilt: 

a)  Kommen bei den Aushubarbeiten archäologische Funde zum Vorschein, sind sie umge-

hend dem Gemeinderat / Stadtrat und der Kantonsarchäologie (Dr. Andreas Mäder, Tel. 

043 343 45 12) anzuzeigen. Die Fundsituation darf nicht verändert werden.  

b)  Der Kantonsarchäologie ist für allfällige Dokumentationen und Fundbergungen genügend 

Zeit einzuräumen. Ihren Anordnungen ist Folge zu leisten. 

III. Auf Konzessionsland und im Gewässerabstandsbereich sowie im Seegebiet  
1.  Der , vertreten durch , werden die wasser-

baupolizeiliche Ausnahmebewilligung (§ 21 Wasserwirtschaftsgesetz) für die Unter-

schreitung des gesetzlich freizuhaltenden Mindestgewässerabstandes und die auf Grund 

der Landanlagekonzession erforderliche Bewilligung (Baukonzession), auf dem Grund-

stück Kat.-Nr. 2615, Rüschlikon, das eingereichte Vorhaben (Umbau Gerätehaus, Sitz-

platz, Treppe und Anbau) auszuführen, unter folgenden Auflagen und Bedingungen erteilt: 

a)  Die Allgemeinen Nebenbestimmungen für Seebauten und Bauten auf Landanlagen 

vom 1. Dezember 2004, Nummern 1 bis 7, 9, 10, 12 und 16 sind verbindlich (der 

Beseitigungsrevers betrifft nur den Sitzplatz). 

b)  Der Fortbestand des Sitzplatzes wird bis 31. Dezember 2020 bewilligt. 

c)  Die Bewilligungsinhaber haben auf eigene Veranlassung und Kosten das Vermes-

sungswerk bezüglich der Bauten, unter Beachtung des Detaillierungsgrades der amtli-

chen Vermessung (AV93), nachführen zu lassen. 
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2.  Der Staat ist berechtigt, auf dem Grundstück Kat.-Nr. 2615, Rüschlikon, das für die Reali-

sierung eines öffentlichen Seeweges benötigte Land (bis zu 3.50 m Breite) unentgeltlich 

zu beanspruchen. 

3.  Dispositiv III Ziffer 1 lit. a) und Ziffer 2 sind nach Eintritt der Rechtskraft dieser Verfü-

gung, vor der Baufreigabe, veranlasst und auf Kosten der Bewilligungsinhaber, zu Lasten 

des Grundstückes Kat.-Nr. 2615, Rüschlikon, als öffentlichrechtliche Eigentumsbeschrän-

kung im Grundbuch anzumerken. Das Grundbuchamt Thalwil wird eingeladen, diese 

Anmerkung vorzunehmen und der Baudirektion Kanton Zürich, AWEL, Abteilung 

Wasserbau, Postfach, 8090 Zürich, sowie der örtlichen Baubehörde eine Bescheinigung 

zuzustellen. 

IV. Gebühren 
Gestützt auf § 2 lit. c und § 9 der Gebührenordnung für Verwaltungsbehörden werden die 

Gebühren wie folgt festgesetzt: 

Staatsgebühr VIS  Fr.  660.00 

Staatsgebühr AWEL-WB-GN  Fr.  660.00 

Ausfertigungsgebühr Fr.  144.00 

Total  Fr.  1'464.00 

V. Rechtsmittelbelehrung 
Gegen diese Verfügung kann innert 30 Tagen, von der Zustellung an gerechnet, bei der Bau-

rekurskommission II, Postfach, 8090 Zürich, schriftlich Rekurs eingereicht werden. Die in 

dreifacher Ausführung einzureichende Rekursschrift muss einen Antrag und dessen Begrün-

dung enthalten. Die angefochtene Verfügung ist beizulegen. Die angerufenen Beweismittel 

sind genau zu bezeichnen und soweit möglich beizulegen. Materielle und formelle Urteile der 

Rekursinstanz sind kostenpflichtig; die Kosten hat die im Verfahren unterliegende Partei zu 

tragen. 
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VI. Mitteilung 
An die örtliche Baubehörde, für sich und zur Weiterleitung/Eröffnung an 

- Bauherrschaft (Beilagen: Allgemeine Nebenbestimmungen für Seebauten und Bauten auf 

Landanlagen vom 1. Dezember 2004, Rechnung) 

- Grundbuchamt Thalwil, Gotthardstrasse 20/22, Postfach 1274, 8800 Thalwil 

- Dritte, welche ein Begehren gemäss § 315 PBG gestellt haben 

 
Für den Auszug: 

 

Generalsekretariat 

 Bauverfahren + Koordination Umweltschutz 

 Leitstelle für Baubewilligungen 

 
Peter Schürmann, Verwaltungsassistent 
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